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DIE ERSTE EUROPÄISCHE 
QUELLWASSERKONFERENZ 

3. & 4.11.2008 in Wien
Tagungszentrum Schloss Schönbrunn

Die interdisziplinäre Konferenz unter der Schirm-
herrschaft der Österreichischen UNESCO-Kom-
mission stellt die essentielle Beziehung des Men-
schen zum Wasser in den Mittelpunkt.

Der menschliche Umgang mit Wasser spiegelt die 
aktuellen gesellschaftlichen Veränderungen wie 
Probleme und zukünftige Herausforderungen 
wider, die alle Menschen der Welt vielfältig be-
treffen. Die Quellwasserkonferenz ist Beginn des 
Informations-, Kunst- und Kulturprojektes 
„Aqua Anthropos“ zum menschlichen Umgang 
mit Trinkwasser.

Soziale, kulturelle, ökonomische, wirtschaftspo-
litische und gesundheitliche Dimensionen im 
Trinkwassersektor werden in Vorträgen themati-
siert und das quell- und trinkwasserreiche Land 
Österreich soll als Ausgangsort für nachhaltige 
Zukunftsstrategien im Trinkwasserbereich ste-
hen.

Durch Beiträge und deren Diskussion mit der 
Öffentlichkeit werden interdisziplinäre Schnitt-
stellen im Trinkwassersektor erarbeitet. Die 
Vortragenden der Konferenz stellen sich dem 
Thema: Wasser als bedrohte und heilende Le-
benssubstanz.

„Unter allen Krisen der Menschheit ist die Wasser-
Krise die grösste Bedrohung und eine Überlebensfrage“. 

UNESCO Generaldirektor Koichiro Matsuura
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HER ZLiCh WiLLKommEn 
ZUR EURoPÄisChEn QUELL-
WassER-KonFEREnZ 2008.

Schön, dass Sie unsere Veranstaltung besuchen 
und Ihr Interesse am Informations-, Kunst- und 
Kulturprojekt zum menschlichen Umgang mit 
Wasser zeigen. Wir wünschen Ihnen eine interes-
sante Veranstaltung und eine positive Verwertung 
der hier zusammengetragenen Informationen 
und entstehenden Diskussionen. 

Das zentrale Thema der Europäischen Quellwas-
serkonferenz ist der Mensch als wasserabhängiges 
Wesen „Aqua Anthropos“ und seine Beziehung 
zum Lebenselixier Wasser aus kulturanthropo-
logischer, sozial- und naturwissenschaftlicher, 
wie aus wirtschafts- und sozialpolitischer Sicht. 
Die Verbindung des lateinischen Wortes Wasser 
(Aqua) und des griechischen Wortes Mensch 
(Anthropos) soll vor allem den kulturellen Hin-
tergrund von Quellwasser in Europa reflektieren, 
das nicht nur als Naturgut, sondern auch als Kul-
turgut eine wichtige gesellschaftliche Bedeutung 
hat. International tätige WissenschafterInnen der 
genannten Disziplinen werden ihre rezenten For-
schungen zum Thema präsentieren und dabei in-
terdisziplinäre Schnittstellen erkennbar machen.
Wasser als knappe Ressource besitzt ein immer 
wiederkehrendes soziales, ökonomisches und 
kulturelles Konfliktpotential. Sauberes Trinkwas-
ser an der Erdoberfläche ist ein kostbares Gut, 
das heute durch anthropogene und klimatische 
Einflüsse in vielen Regionen der Welt stark ge-
fährdet ist und immer seltener wird. Evaporation 
und Versalzung von Grundwasser, sowie die Ver-
schmutzung und der nicht nachhaltige Umgang 
mit Grund- und Fließwasser in der industriellen 
Nutzung als auch im privaten Bereich führen 
gleichzeitig zu einer verstärkten Kapitalisierung 
natürlich vorkommender Trinkwasserressourcen. 
Der Bedarf an sauberem Wasser und die Nutzung 

für jegliche Produktion steigen stetig, da weder 
Mensch, noch ein Wirtschaftszweig unabhängig 
von Wasser existieren kann. In Anbetracht die-
ser Problematiken werden unterirdisch gefilterte 
Trinkwasserressourcen immer wichtiger für die 
zukünftige Wasserversorgung und damit für die 
Zukunft der Menschheit.
In Europa haben wir das Glück, reichlich Trink-
wasser aus Quellen nutzen zu können. Vor 
allem die Alpenländer Zentraleuropas sind mit 
diesem wunderbaren natürlichen und in Folge 
auch kulturellen Reichtum ausgestattet. Kultu-
relle Aktivitäten rund um das Quellwasser sind 
in der europäischen Geschichte tief verwurzelt 
und wurden schon von Kelten, Griechen und 
Römern zelebriert. Sie sind daher ein vereinendes 
Element vieler europäischer Länder, Mytholo-
gien und Religionen. Der kulturelle Einfluß von 
Quellen und Quellwasser auf die europäische 
Gesellschaft ist vielschichtig und bis heute sicht-
bar: in der Städtearchitektur (z.B.: sind einige der 
ältesten Kirchenbauten Europas direkt an oder 
über Quellen erbaut), der Badekultur und dem 
Hygienebewußtsein, in den religiösen Praktiken 
sowie in den gesellschaftlichen Wertvorstellun-
gen und Bräuchen. 
Österreich ist eines der quellwasserreichsten Län-
der der EU. Die Hauptstadt Wien, weltberühmt 
für ihr Hochquellwasser aus der städtischen Was-
serleitung, wird während des 3.11. und 4.11.2008, 
der Austragungsort der Europäischen Quellwas-
serkonferenz sein. Sie weist in ihrer Stadtchronik 
auch direkte Bezüge zu Thermal- und Quellwas-
servorkommen sowie zu gesellschaftlichen Ereig-
nissen bei Quellen am Stadtrand auf. Zum Bei-
spiel pilgerte Beethoven 1803 zur Erholung ins 
Schwefelquellenbad von Döbling, und das Agnes-
bründl am Herrmannskogel sorgte zu Beginn des 

20.Jahrhunderts für Massenansammlungen tau-
sender BesucherInnen. Das wachsende Interesse 
an österreichischem Quellwasser zeigt sich heute 
beispielsweise im so genannten „Wellness-Boom“ 
der Thermenregionen oder dem internationalen 
wirtschaftlichen Interesse an österreichischen Mi-
neralwasserfirmen und Quellwassergebieten. Zu 
Recht präsentiert sich Österreich auf der Expo- 
Weltausstellung 2008 in Saragossa (Spanien), 
noch als stolzes, wasserreiches Land.

Die Europäische Quellwasserkonferenz vereint 
in einem zweitägigen Symposium heterogene 
Zugänge zum Thema Trink- und Quellwasser aus 
Theorie und Praxis und stellt dabei die Beziehung 
des Menschen zum Lebenselixier Wasser in den 
Mittelpunkt. Das Zielpublikum der Konferenz 
sind interessierte ZuhörerInnen, Interessensver-
treterInnen aus dem „österreichischen Wasser-
sektor“ und politische Entscheidungsträger.

Das Ziel der Europäischen Quellwasserkonferenz 
ist es, durch interdisziplinäre Betrachtungsweisen 
die essentielle Beziehung des Menschen zum 
Lebenselixier Wasser hervorzuheben sowie die 
europäischen Quell- und Trinkwasserressourcen 
im Hinblick auf die Trinkwasserversorgung Eu-
ropas und die europäische Verantwortung inner-
halb der globalen Gemeinschaft zu thematisieren. 
Hervorgehoben wird der hohe gesellschaftliche 
Stellenwert der alpinen Quellwasser- und 
Trinkwasserressourcen sowie der europäischen 
Quellwasserkultur. Die Errungenschaften inter-
nationaler und vor allem österreichischer Wis-
senschafterInnen, stehen im Mittelpunkt, um 
ein erweitertes Wissen über die Lebensressource 
Wasser zu vermitteln. Innerhalb der Fachkreise 
werden auch Verbesserungen der globalen Was-

sersituation und Trinkwasserversorgung disku-
tiert, sowie Zukunftsstrategien in Umgang mit 
dem Lebensmittel Nummer Eins entwickelt.
Die Vortragenden beziehen sich in ihren wissen-
schaftlichen Abhandlungen großteils auf eigene 
Forschungsdaten, die im Zuge der Konferenz aus 
verschiedenen Wissenschaftsdisziplinen qualita-
tiv zusammengetragen werden. Ethnographische 
Feldforschungen, chemische und medizinische 
Analyseverfahren, visuelle Datenerhebungen und 
historische Aufarbeitungen sind Teil der metho-
dischen Herangehensweise. Eine Ausstellung 
zum Leitthema „Aqua Anthropos“ wird gleich-
zeitig die künstlerische Auseinandersetzung mit 
dem Thema bei der Europäischen Quellwasser-
konferenz präsentieren.

Die Veranstaltung steht unter der Schirmherr-
schaft der Österreichischen UNESCO-Kommis-
sion (ÖUK).

 
Die bei der Konferenz erarbeiteten Zugänge und 
Ergebnisse, auch durch die Interaktion der Vor-
tragenden mit dem Publikum, werden dokumen-
tiert und in Buchform publiziert. Die Sammlung 
der Informationen soll der Öffentlichkeit zur Ver-
fügung stehen und dient als Basis für die weitere 
Auseinandersetzung mit dem Projekt Aqua An-
thropos, und wird 2009 veröffentlicht. 
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„Nichts Weicheres gibt es in der 
Welt als Wasser . Nichts Mäch-
tigeres auch zur Beugung des 
Starken und Starren: unbezwing-
bar , sich an alles anpassend.“   

Laotse

DAS PROJEKT AqUA ANTHROPOS

Das Projekt Aqua Anthropos verbindet Wissenschaft, 
Kunst und Kultur innerhalb des Themenfeldes einer 
der wichtigsten Überlebensressourcen des Menschen: 
Wasser. 

Besonders für wasserreiche Gebiete der Erde ist 
es notwendig grundlegende Zukunftsperspekti-
ven im Umgang mit dem Lebensmittel Nummer 
Eins zu erarbeiten.
Auftakt der Aktivitäten ist die Europäische 
Quellwasserkonferenz im November 2008, 
die als Informations- und Diskussionsveranstal-
tung die Grundlage des Projektes bildet. 
Als Ergebnis der Konferenz entsteht auch eine 
wissenschaftliche Publikation (Proceedings) 
wodurch die gesammelten Informationen weiter-
getragen werden.

Das Schloss Schönbrunn, benannt nach dem 
Quellbrunnen im Schloßpark, bietet den ge-
eigneten Veranstaltungsort für die Europäische 
Quellwasserkonferenz, deren Ergebnisse einflie-
ßen werden in das große Informations- Kunst- 
und Kulturevent im darauf folgenden Jahr: 
Das Quellwasser-Festival 2009. 

Die mehrere tausend Jahre alte Tradition der 
Quellwasserfeiern soll wiederbelebt werden. Das 
Natur- und Kulturgut Quellwasser wird dabei als 
Wirtschaftsfaktor und Lebensressource, beson-
ders aber als kulturschaffendes Element in Europa 
zelebriert.

Das Festival vereint, am 19., 20. und 21. Juni 2009, 
mehr als 60 KünstlerInnen und Wissenschaft-
lerInnen aus europäischen und internationalen 
Ländern, und wird in Wien an mehreren Veran-
staltungsorten stattfinden. 

Interkulturelle Workshops und wissenschaftliche 
Vorträge, eine internationale Filmschau, Theater- 
und Performancekunst sowie Musikbeiträge und 
Konzerte, werden das lebenswichtige Element 
Wasser ins Zentrum der Aufmerksamkeit stellen. 

Neben den vorgetragenen Informationsveranstal-
tungen werden verspielte Wasserinstallationen 
sowie ein Lehr- und Erlebnispfad für Kinder und 
Erwachsene zum Thema Trinkwasserressourcen 
vorgestellt. Um einige Quellen Europas in die 
österreichische Hauptstadt „zu bringen“, werden 
berühmte europäische Quellorte in einer Photo-
ausstellung repräsentiert und weitere Kunstaus-
stellungen eröffnet (z.B.: die des in Europa ausge-
schriebenen Kunstprojektes zum Thema „Aqua 
Anthropos - The Liquid Human“).
Die kulturelle und lebenswichtige Bedeutung 
von Trink- und Quellwasser, sowie die Tradition 
der Quellfeiern und die Wassermythen Europas 
werden in die vielseitigen Kunstprojekte einflie-
ßen und informativ dargestellt.

Das Projekt ist der Startpunkt einer Initiative, die 
über die Veranstaltungen hinaus Aktivitäten im 
Trinkwassersektor setzt. Die Projekthomepage 
www.AquaAnthropos.com fungiert als Informa-
tions- und Organisationsplattform, sowie als 
öffentlich zugängliches Archiv, und stellt Informa-
tionen und Vernetzung zur Verfügung. Durch die 
Akquirierung von Spenden und Fördergeldern, 
sowie dem finanziellen Gewinn des Projektes 
Aqua Anthropos werden in weiterer Folge Trink-
wasserprojekte unterstützt, die vorgegebene Auf-
lagen erfüllen.
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ZEiT-PRog�mm:
Beginn der Veranstaltung ist jeweils 13:00 Uhr

MonTag, 3. NoVEmBER

12:30    Eintre�en der TeilnehmerInnen
13:00 	 Eröffnungsrede durch die Generalsekretärin der Österreichischen 
		UNESCO  -Kommission Mag. Gabriele Eschig
13:15 	 Mag. Andreas Gmeiner (MASN-Austria) – Einführung in die Quellwasserkultur
13:45 	 DI. Dr. Alfred Strigl (ESD, Plenum) - Wasser und Nachhaltige Entwicklung - 
		W  ege zur Versöhnung eines gestörten Verhältnisses
14:15 	 DI Ju�a Eybl (Lebensministerium) – Quellbeobachtung im Hydrographischen Dienst in Österreich
14:45 	 Pause
15:15 	 Mag. Jörg Schauberger (PKS) – Der volle Kreislauf des Wassers. 
		  Das Erbe des legendären Naturforschers Viktor Schauberger (1885 - 1958): 
		  eine neue Betrachtungsweise unserer Lebensgrundlage Wasser.
15:45 	 Otmar Grober (Gewässerexperte)– Erkenntnisse zur Revitalisierung von 
		  historischen Quellbrunnen und Flusslandschaften
16:15 	 Pause
16:45 	 Prof. Dr. Claudia von Braunmühl (Freie Universität Berlin)– 
		  Gender, Partizipation und Privatisierung der Wasserversorgung
17:15 	 Univ. Prof. Dr. Harald Wil�ng (Universität Wien) – 
		  Der Wert des Wassers als Spiegel lokaler gesellschaftlicher Transitionen
17:45 	 Diskussionsrunde der Vortragenden des Tages

DiEnsTag, 4. NoVEmBER

12:30    Eintre�en der TeilnehmerInnen
13:00 	 Mag. Nikolaus Ludwiczek (Institut für soziale Ökonomie) – Profit ohne Wettbewerbsmarkt
13:30 	 Mag. Christian Felber (Attac Österreich)– Wasser: Ware oder Menschenrecht? 
		  Globale Privatisierung und Alternativen
14:00 	 Univ. Prof. DI Dr. Loiskandl (Universität Wien) - Wasser und Kulturlandschaft
14:30 Pause
15:00 	 OSR DI Hans Sailer (Wiener Wasserwerke)- Best Practice beim Quellwasserschutz 
		  am Beispiel der Stadt Wien
15:30 	 Univ. Prof. Dr. Ewald Tentschert (Universität Wien)– Geologie-Tunnelbau und Quellwasserschutz.
16:00 	 Pause
16:30 	 Univ. Prof. Dr. Wolfgang Marktl  (GAMED)– Gesundheitliche Wasser-Dimensionen
17:00 	 Dr. Yehl Rieder (Praktischer Arzt) – Besondere Eigenschaften von Quellwasser: Lichtwässertherapien 
17:30 	 Univ. Prof. Dr. Manfred Kremser (Universität Wien)– Zur Symbolik des Wassers 
		  in den heilenden Ritualen der Menschen
18:00 	 Schlußdiskussion
18:25 	 Kunstpräsentation und Auktion
19:30 	 Ausklang der Veranstaltung

PRog�mm

3. und 4. November 2008:
Europäische Quellwasserkonferenz in Wien:
Interdisziplinäre Schnittstellen im Trinkwassersektor

1. Tag: WassER = LEBEn = KULTUR

	 • Kulturelles Erbe und die heutige Verwertung. Kultur- und 
	    geisteswissenschaftliche Bedeutung von Quellen und Quellwasser.
	 • Gewässerschutz und die Einzigartigkeit bestimmter Wasserressourcen. 
	 • Gender, Partizipation und Wasserversorgung.
	 • Quellbeobachtung im hydrographischen Dienst in Österreich.
	 • Neue Wege beschreiten im Umgang mit Wasser - Revitalisierung.
	 • Europäische Errungenschaften in der Wasserwirtschaft und Wissenschaft.
	 • Wasser und nachhaltige Entwicklung

2. Tag: DiE ÜBERLEBEnssUBsTanZ dEs KÖRPERs

	 • Soziale Entwicklungen und die Verbindung zu ökologischen Veränderungen
	 • Die Zukunft von globalen Trinkwasserprojekten und der 	 europäische Beitrag
	 • Kommunales Eigentum im Wassersektor- 
	    Die Wiener Wasserwerke als „best practice“ Beispiel
	 • Auswirkungen der Privatisierung im Wassersektor
	 • Gesundheit und Wasser- Quellwasser in der Medizin
	 • Heilende Rituale- Symbolik des Wassers
	 • Elemente der Mediation und internationales Wasserrecht
	 • Wasser und Kulturlandschaft in Europa.

Änderungen vorbehalten.
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DIE VORT�GENdEN

Prof. Dr. Claudia von Braunmühl,
geb. 1944, studierte Politikwissenschaft am Otto-
Suhr-Institut der FU Berlin, 1973 Promotion an 
der J.W.G. Universität Frankfurt, seit 1996 Ho-
norarprofessorin für Internationale Politik am 
Fachbereich Politik- und Sozialwissenschaften. 
Arbeitsschwerpunkte: Entwicklungstheorie, Ent-
wicklungspolitik, feministische Theorie, Gender 
Mainstreaming, politiktheoretische Dimensionen 
von Global Governance. Veröffentlichungen zu 
den Bereichen: internationale Politik/ Globali-
sierung, Global Governance, Entwicklungsstra-
tegien und Entwicklungszusammenarbeit, Zivil-
gesellschaft, Frauen/Geschlechterverhältnis im 
Entwicklungsprozeß, Gender Mainstreaming, 
Geschlechterdimensionen gewalttätig ausgetra-
gener Konflikte.

DI Jutta Eybl 
studierte an der TU-Wien Bauingenieurwe-
sen und ist seit dem Jahr 2000 in der Abteilung 
Wasserhaushalt des Bundesministeriums für 
Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Was-
serwirtschaft (Lebensministerium) tätig. Die 
primäre Aufgabe dieser Abteilung ist die Erhe-
bung des Wasserkreislaufs in Österreich. Seit 
2003 ist DI Eybl zuständig für das Quellmessnetz 
des Hydrographischen Dienstes. 2005 leitete 
sie die Tagung „10 Jahre Quellbeobachtung im 
Hydrographischen Dienst“ die vom Lebensmi-
nisterium gemeinsam mit dem Österreichischen 
Wasser- und Abfallwirtschaftsverband (ÖWAV) 
veranstaltet wurde und war Redakteurin der be-
gleitenden Publikation „Quellbeobachtung im 
Hydrographischen Dienst in Österreich“. Im Mo-
ment arbeitet sie federführend an einer Richtlinie 
des Hydrographischen Dienstes für die Errich-
tung und Beobachtung von Quellmessstellen.

Univ. Prof. DI Dr. Willibald Loiskandl, 
Head of Institute of Hydraulics and Rural Wa-
ter Management, BOKU-University of Natu-
ral Resources and Applied Life Sciences. 1984 
Abschluß des Studiums für Kulturtechnik und 
Wasserwirtschaft, danach beschäftigt am Institut 
für Wasserwirtschaft, Abt. für Hydraulik und Bo-
denphysik und 1988 Promotion an der Univer-
sität für Bodenkultur, Wien. Seither beschäftigt 
am Institut für Hydraulik und landeskulturelle 
Wasserwirtschaft. Nachdiplomstudien: Interna-
tional Course in Hydraulic Engineering, abge-
schlossen 1989 mit post-graduate Diploma in 
Hydraulic Engineering, IHE Delft, Niederlande. 
Short Course on Stochastical and Geostatistical 
Analysis in Groundwater Modelling, IHE Delft, 
Niederlande, 1992. Forschungsschwerpunkte: 
Erfassung von Bodenparametern, Simulation von 
Wasser und Stofftransport in ungesättigten Bö-
den und hydraulische Modellversuche.

OSR Dipl.-Ing. Hans Sailer,
ist seit 1999 Leiter der Wiener Wasserwerke (MA 
31). Abgeschlossenes Studium für Bauingenieur-
wesen, bis 1980 in der Privatwirtschaft tätig und 
seither bei den Wiener Wasserwerken. 1989 wur-
de Herr Dipl.-Ing. Sailer Leiter der Ersten Wiener 
Hochquellwasserleitung und 1998 Stellvertreter 
des Betriebsvorstandes der Wiener Wasserwerke. 
Unter der Leitung von Dipl.-Ing. Sailer wurde u. 
a. ein völlig neues Konzept für den Wasserbehäl-
terbau entwickelt, das nicht nur Baukosten min-
derte, sondern auch Sicherheitsvorteile brachte. 
Dipl.-Ing. Sailer gilt als Meinungsvertreter einer 
kommunal geführten Trinkwasserversorgung 
und einer kritischen Haltung bezüglich der Priva-
tisierung im Trinkwasserversorgungsbereich. Er 
ist Präsident des österreichischen Nationalkomi-
tees der IWA (International Water Association) 

und Präsident der internationalen Arbeitsge-
meinschaft der Wasserwerke im Donaueinzugs-
gebiet (IAWD). 

Univ. Prof. Dr. Wolfgang Marktl 
ist tätig am Institut für Medizinische Physiologie, 
Wien und gleichzeitig Präsident der GAMED 
(Wiener Internationale Akademie für 
Ganzheitsmedizin). Er ist Herausgeber des Buches 
mit dem Titel: Wasser: Heilmittel- Lebenselixier- 
Informationsträger, 2007, Verlagshaus der Ärzte 
GmbH, Wien.

DI Dr. Alfred W. Strigl 
ist Biochemiker und Wirtschaftswissenschaftler, 
Präsident von ESD (European Association for 
the Promotion of Sustainable Development), Ge-
schäftsführender Gesellschafter der Organisation 
Plenum- Gesellschaft für ganzheitlich nachhaltige 
Entwicklung GmbH (Nachfolgeorganisation 
der ÖIN GmbH), war Vorstandsmitglied und 
stellvertretender Direktor des Österreichischen 
Instituts für Nachhaltige Entwicklung (ÖIN), ist 
Gründungsmitglied von SERI (Sustainable Eu-
rope Research Institute), Fachdisziplin: Biotech-
nologie. Seit 2005 ist er kooptiertes Mitglied des 
Club of Rome (Austrian Chapter). 2002 war DI 
Dr. Strigl wissenschaftlicher Leiter der Österrei-
chischen Delegation zum „United Nations World 
Summit on Sustainable Development 2002“ (Rio 
+10) in Johannesburg. Südafrika, und ist seit 2002 
Vorstandmitglied im Ökosozialen Forum Wien.

Univ. Prof. Dr. Manfred Kremser, 
Ethnologe und Bewußtseinsforscher. Lehrt am 
Institut für Kultur- und Sozialanthropologie der 
Universität Wien. Präsident der Österreichischen 
Gesellschaft für Parapsychologie und Grenzbe-
reiche der Wissenschaften. War auch Präsident 

der Österreichischen Ethnomedizinischen Ge-
sellschaft, Obmann des Vereins für Interkulturelle 
Arbeit, Vizepräsident der internationalen und 
interdisziplinären Gesellschaft für Karibikfor-
schung, Theaterethnologie, etc. Spezialisiert auf 
ethnologische Religions- und Bewußtseinsfor-
schung, therapeutische Rituale, schamanische 
Wissenschaften, Trance-Technologien, Ästhetik 
des rituellen Heilens, Wasser- Symbolik und -Ri-
tualistik, Binäre Orakelsysteme & CyberAnthro-
pologie. Seit 1972 jahrelange ethnographische 
Feldforschungen in Afrika (Azande, Bambara), 
Indien (Bhil), in der Karibik (St. Lucia, Kuba) 
und im Cyberspace. Aktuelles Forschungsprojekt 
über traditionelles und globalisiertes Heilwis-
sen in Pannoniens Thermenlandschaften, Autor 
von über 77 wiss. Publikationen. Herausgeber 
des ethnomedizinischen Gesundheitsratgebers 
„Selbstheilungskräfte: Die Quelle zur Stärkung 
und Heilung im eigenen Ich“.

Otmar Grober: 
Bis 1977 war er Montageleitungsassistent- und 
Inbetriebsetzungsausbilder für Umwelttechnik in 
Westeuropa. Mit dem Eintritt in den Dienst des 
Landes Steiermark als Gewässermeister bei der 
Baubezirksleitung Bruck/ Mur erfolgte der Be-
ginn seiner Forschungen nach einem naturbezo-
genen nachhaltigen Schutzwasserbau. Seit 1989 
arbeitet er in der projektorientierten, praktischen 
Umsetzung von naturenergetischen Erhaltungs- 
und Revitalisierungsmaßnahmen an Gewässern 
im Sinne von Viktor Schauberger. Ottmar Gro-
ber ist Umweltpreisträger des Landes Steiermark 
2001.

Mag. Nikolaus Ludwiczek, 
Studium der Handelswissenschaft an der Wirt-
schaftsuniversität Wien, Abschluß 2005, 
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DIE VORT�GENdEN

Diplomarbeit zum Thema: Profit ohne Wettbe-
werbsmarkt: Die Integration der lokalen Was-
serversorgung in einem finanzdominierten Ak-
kumulationsprozess am Beispiel Österreich. Seit 
2008: Doktoratsstudium am Institut für Soziale 
Ökologie, Universität Klagenfurt.

Mag. Andreas Gmeiner 
studierte Sozial -und Kulturanthropologie in 
Kombination mit Internationaler Entwicklung, 
Afrikanistik, sowie Kultur und Geistesgeschichte 
und ist Mitarbeiter von MASN- Moving Anthro-
pology Social Network- Austria. Er widmet sich 
seit zehn Jahren der Erforschung und Nutzung 
der Kraft der Ozeanwellen weltweit und seit 2003 
dem gesellschaftlichen Stellenwert und dem kul-
turellen Einfluß von Quellwasser in Europa. 2006 
erschien seine Publikation als Diplomarbeit: 
„Land der Berge- Land des Wassers“, mit den The-
men: die Badekultur Europas und das „Wellness-
Phänomen“, Wasser und Wasserwesen in der 
Europäischen Mythologie und deren Relevanz in 
der heutigen Sozialkultur, Wasser als religionsver-
bindendes Element, Quellwasserverehrung in der 
Europäischen Kulturgeschichte, der Stellenwert 
von- und der Bezug zu Quellwasser in Österreich 
anhand eigener Feldforschungen. Organisator 
der Quellwasserkonferenz.

Mag. Jörg Schauberger 
studierte Mathematik mit Physik und Chemie, 
und ist der Enkelsohn des berühmten Wasserfor-
schers Viktor Schauberger, der als Vorreiter und 
Visionär auf dem Gebiet der Beobachtung und 
wirtschaftlichen Nutzung von Wasserdynamiken 
gilt. Er trägt und kommentiert dessen Erbe in Pu-
blikationen, und verbreitet es durch den J. Schau-
berger Verlag, Bad Ischl.

Dr. Yehl Rieder 
arbeitet seit 1969 als praktischer Arzt in Augs-
burg, seit mehreren Jahren widmet er sich intensiv 
der Erforschung von Therapiemethoden, die mit 
Hilfe von Quellwasser spezifischer europäischer 
Heilquellen bei Patienten positive Auswirkungen 
auf das Krankheitsbild zeigen. Er vertritt gemein-
sam mit Frau Dr. Enza Maria Ciccolo die so ge-
nannte Lichtwässer-Therapie. Die Ergebnisse der 
Forschungen zu den Qualitätsmerkmalen von 
besonderen Quellen in Europa und das Potenti-
al praktischer Anwendungsmöglichkeiten dieser 
Wässer steht im Mittelpunkt des Vortrages.

Mag. Christian Felber 
ist freier Publizist und Autor. Er ist Mitbegründer 
von Attac Österreich und war bis zum Jahr 2003 
im Vorstand der Organisation und seit 2004 als 
Pressesprecher tätig. Aktuelle Bestseller: „50 
Vorschläge für eine gerechtere Welt“ und „Neue 
Werte der Wirtschaft“. Ab Herbst 2008 ist Mag. 
Felber an der Wirtschaftsuniversität Wien als 
Lektor tätig.

Univ. Prof. Dr. Harald Wilfing, 
geb. 1961, studierte Medizin, Zoologie und 
Anthropologie an der Universität Wien. 1987 
Promotion zum Dr. phil. 1998 Habilitation für 
Anthropologie. Außerordentlicher Professor 
am Department für Anthropologie der Fakultät 
für Lebenswissenschaften der Universität Wien. 
Leiter der Human Ecology Research Group. 
Arbeitsschwerpunkte: Developmental Studies, 
Transitionsprozesse in Richtung Nachhaltigkeit, 
Co-Evolutionsprozesse in sozialen Systemen, 
Kulturlandschaftsforschung und Humandemo-
graphie. Forschungsaufenthalte in Zentral- und 
Lateinamerika, Südostasien und Afrika. 2002 
Mitarbeit bei der Durchführung einer Evalua-

tionsstudie eines Entwicklungszusammenar-
beitsprojektes zur Trinkwasserversorgung von 
Quetzaltenango/Guatemala.

Univ. Prof. Dr. Ewald Tentschert 
ist Vorstand des Institutes für Ingenieurgeolo-
gie an der Technischen Universität Wien. 1967 
nach Studien in Rechtswissenschaften, Studi-
um in Mineralogie, Petrographie und Geologie 
in Innsbruck, 1974 Promotion (Dr. phil.) in 
Geologie und Mineralogie/Petrographie Uni-
versität Innsbruck, 1974-1998 Ingenieurgeo-
loge für die Tiroler Wasserkraftwerke AG. Seit 
1998 Univ. Prof. an der Technischen Universi-
tät Wien.
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KURZBESCHREIBUNG dER 
VORTRÄGE

EinFühRUng in diE 
QUELLWassERKULTUR 
Mag. Andreas Gmeiner 
(Masn-Austria)

„Es gab und gibt keine Kultur auf dieser Erde, die 
in ihren Symbolwelten nicht nachhaltig vom Ele-
ment des Wassers bestimmt wäre; es gibt keine 
Dimension des Menschen- Körper, Seele, Geist-
, die in ihrer Strukturform sich nicht auch durch 
die Erfahrung des Wassers gebildet hätte“ (Zitat 
Hartmut Böhme, 1988). 
Ein Blick in die Vergangenheit erlaubt uns den 
menschlichen Bezug zu Wasser mit aktuellen 
Spannungsfeldern zu konfrontieren und dadurch 
nach Zukunftsausrichtungen im Umgang mit den 
natürlich gefilterten Trinkwasservorkommen- 
Quellwasser zu suchen. Während andere Staaten 
sehr kapitalintensive Programme zur „Herstel-
lung“ von Trinkwasser implementieren, ist Ös-
terreich sehr gut versorgt mit diesem überlebens-
wichtigen Gut und auch teilweise ein Vorbild im 
Umgang, der Erhaltung und dem Quellwasser-
schutz.  Der Vortrag wird den Menschen als Was-
serwesen (AquaAnthropos) hervorheben, und  
einen Bogen spannen, der die essentielle Bedeu-
tung von Wasser in der Siedlungsgeschichte der 
menschlichen Hochkulturen, als verbindendes 
Element in den Weltreligionen und Mytholo-
gien aufzeigt und in Richtung Quellwasserkultur 
Europas zielt. Ergebnisse einer Feldforschung 
werden präsentiert und Fragen der menschlichen 
Abhängigkeit von natürlichen Energieressourcen 
und der Gemeinschaft zusammenfließen.

GEndER, PaRTiZiPaTion Und diE 
PRiVaTisiERUng dER 
WassERVERsoRgUng
Prof. Dr. Claudia von Braunmühl 
(Freie Universität Berlin)

Wasser ist im öffentlichen Auge aufs engste mit 
dem Bild von Frauen verbunden, die Wasser 
schöpfen oder tragen, in der Regel pittoresk und 
fröhlich. Tatsächlich weisen die meisten Gesell-
schaften Frauen den Umgang mit Wasser zu. 
Was mit dieser Zuweisung geschieht, wenn die 
Wasserversorgung privatisiert wird, hängt ebenso 
von lokalen Kräftekonstellationen ab wie von den 
jeweiligen ökonomischen und politischen, oft 
international gesetzten Koordinaten. Der Vortrag 
wird den Bedingungsgefügen und Interaktionen 
in Ländern des globalen Südens, v. a. Afrika und 
Lateinamerika, nachgehen und sich mit der Frage 
auseinandersetzen, in welchem Maße partizipa-
tive Verfahrensweisen den ihnen nachgesagten 
emanzipatorischen Gehalt tatsächlich realisieren 
können.

QUELLBEoBaChTUng im HYdRo-
g�PhisChEn DiEnsT in ÖsTER-
REiCh
Dipl.-Ing. Jutta Eybl
(BM für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft, Abt. Wasserhaushalt)

Es ist Aufgabe des Hydrographischen Dienstes 
den Wasserkreislauf in Österreich zu erheben. 
Quellen stellen als Austrittstellen unterirdischen 
Wassers an die Erdoberfläche und somit Ur-
sprung oberirdischer Gewässer einen wichtigen 
Teil dieses Kreislaufs dar. 
Die an Quellen erhobenen Daten geben Auf-
schluss über Größe und Art des Einzugsgebietes, 
die Drainage und Speicherung im Untergrund 
und über die Reaktion der Quellen auf Nieder-
schlags- und Schneeschmelzereignisse.
Quellen zeichnen sich durch eine große Typen-
vielfalt aus. Ihr Auftreten – einzeln oder in Grup-
pen – hat immer geomorphologische und hy-
drogeologische Gründe. Im Hydrographischen 
Dienst werden Quellen nach der Art des Aquifers 

in  Porengrundwasserquellen,  Hangschuttquel-
len,  Karstquellen, verdeckte Karstquellen und 
Kluftquellen unterschieden. Eine eindeutige Zu-
ordnung ist oft schwierig, da in der Natur häufig 
Mischformen auftreten

WASSER UND KULTURLANDSCHAFT
Univ. Prof. DI Dr. Loiskandl
(Universität Wien)

Die Betrachtung des Wassers in der Kulturland-
schaft soll den Bogen spannen von der jüngeren 
historischen Entwicklung des ländlichen Raumes 
in Österreich in Bezug zum Boden und Grund-
wasserschutz bis hin zur Einbindung in die Eu-
ropäische „Wasserlandschaft“. Globale Aspekte 
runden das Bild der Nutzungsansprüche an das 
Wasser ab. Die Wasserwirtschaft kann demzu-
folge auch als ein Finden einer ethischen Balance 
zwischen der Nutzung und der damit verbunde-
nen Veränderung und der Erhaltung der Land 
und Wasserressourcen gesehen werden.
Die europäische Landschaft ist durch anthro-
pogene Beeinflussung als Kulturlandschaft ge-
kennzeichnet, dementsprechend ist auch die 
Trinkwasserversorgung davon beeinflusst und 
Nutzungskonflikte sind vorprogrammiert. Mit 
dem Schlagwort des 10. Bundeslandes zur Selbst-
versorgung stand in den 1960’ger Jahren in der 
Landwirtschaft die Ertragssteigerung im Vorder-
grund, was zu Übernutzungen und Beeinträchti-
gungen der Grundwasserqualität führte.
Wasserwirtschaftlich betrachtet muss die Trink-
wasserversorgung im Rahmen der unterschied-
lichen Nutzungsansprüche an die Ressource 
Wasser gesehen worden. Die europäische Was-
serrahmenrichtlinie nimmt darauf Bezug indem 
sie eine integrierte Einzugsgebietsbewirtschaf-
tung festlegt. Damit werde ein Weg für nachhal-
tige Sicherung der Wasserressourcen eingeschla-
gen. Der Bedarf nach Wasser gibt uns nicht das 

Recht unbegrenzten Zugang zu Wasser zu be-
anspruchen. Zur Sicherstellung der Bedürfnisse 
der Menschheit als auch der des Ökosystems ist 
es unerlässlich, dass die Gesellschaft Rangord-
nungen der Wassernutzung festlegt. Während 
in unseren Breiten die quantitativen Aspekte im 
Vordergrund stehen ist global betrachten in vielen 
Regionen zusätzlich die Qualität ein Problem.

DER VoLLE KREisLaUF dEs Was-
sERs- Das ERBE dEs LEgEndÄR-
En NaTURFoRsChERs ViKToR 
SChaUBERgER (1885-1958) 
Mag. Jörg Schauberger
(PKS)

„Der Wald ist die Wiege des Wassers“ – mit die-
sem Ausspruch hob der österreichische Vorden-
ker, Erfinder und ganzheitliche Naturbeobachter 
Viktor Schauberger (1885 – 1958) die Wichtig-
keit des Baumbestandes für eine nachhaltige Ver-
sorgung mit Wasser hervor.
Bei seinen ausgedehnten Waldgängen als Förster 
stellte er unter anderem fest, dass Quellen versie-
gen, wenn man sie des natürlichen Schutzes durch 
Sträucher und Bäume beraubt, wenn man sie also 
freilegt. Ähnliches beobachtete er, sobald selbst in 
einiger Entfernung oberhalb von Quellen Wälder 
durch Kahlschlag entfernt wurden.
Daher forderte er schon in der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderts eine Abkehr von Kahlschlag-
wirtschaft, aber auch von Monokultur. Nach 
seiner Ansicht gibt es nämlich genauso viele 
Wasserarten wie es Vegetationsarten gibt, da jede 
einzelne Pflanze ihre ganz eigenen und typischen 
Säfte produziert – und damit auch ein pflanzen-
spezifisches Wasser hervorbringt. Monokulti-
vierte Flächen bedingen also monokultiviertes 
Wasser.
Ebenso war Viktor Schauberger einer der ersten 
Gegner des Einsatzes von Kunstdünger. 
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Denn verstopfte Kapillaren lassen den Regen 
nicht mehr in den Boden eindringen (und wenn 
doch, dann gelangen gefährliche Chemikalien in 
das Grundwasser), das Wasser fließt größtenteils 
oberflächlich ab. Die Hochwässer werden durch 
das gleichzeitig von überall her kommende Was-
ser noch gefährlicher durch plötzliche Spitzen-
werte.
Die Versiegelung der Landschaft unterbindet 
somit den von Schauberger so genannten vollen 
Kreislauf des Wassers. Es versiegen viele Quellen, 
denen der Nachschub fehlt. Also kommt der na-
turgerechten Pflege der Wälder, der Wiesen und 
Felder wie auch der Gewässer selbst höchste Pri-
orität zu.
Den vollen Kreislauf des Wassers versuchte Vik-
tor Schauberger übrigens mit einem „Apparat zur 
Herstellung von quellwasserähnlichem Trink-
wasser“ nachzuvollziehen. Für dieses Verfahren, 
bei dem gereinigtes Wasser mit Mineralien ange-
reichert wurde, über Silber- und Goldlamellen so-
wie Wirbelstrecken lief und sukzessive auf 4 Grad 
Celsius heruntergekühlt wurde, erhielt er 1935 
ein Patent – dieses Gerät dürfte das erste Wasser-
veredelungssystem weltweit gewesen sein. 
Damit ist Viktor Schauberger ein Pionier der 
Wasserbelebung und mit seinen unorthodoxen 
Ansichten vom Wesen des Wassers auch ein 
Wegbereiter der modernen Wasserforschung 
insgesamt.

GEsUndhEiTLiChE WassER – 
DimEnsionEn
Univ. Prof. Dr. Wolfgang Marktl
(GAMED)

Die Faszination die vom Wasser für den Men-
schen ausgeht hat möglicherweise damit zu tun, 
dass Wasser einerseits lebensnotwendig und hei-
lend, andererseits aber gesundheitsschädigend 
und todbringend sein kann. Die Lebensnotwen-

digkeit von Wasser ergibt sich aus der Tatsache, 
dass der Flüssigkeitsgehalt eines Menschen mit 
ca. 60% seines Körpergewichtes relativ hoch ist 
und der Mensch Verluste dieser Körperflüssig-
keit nur in einem bestimmten Ausmaß tolerieren 
kann. Eine regelmäßige Zufuhr von sauberem 
Wasser ist daher unabdingbar. Wasser wird aber 
seit jeher auch als Heilmittel eingesetzt, was sich 
auch im Begriff Heilwasser manifestiert. Heilwas-
ser unterscheidet sich in Bezug auf bestimmte 
Eigenschaften von jenem Wasser das für sonstige 
Zwecke eingesetzt wird. Die Anwendung von 
Heilwasser stellt eine der wesentlichen Grundla-
gen des Kurwesens dar. Aber auch Wasser ohne 
spezifische Heilwassereigenschaften wird für ge-
sundheitliche Zecke eingesetzt, was sich z.B. im 
Rahmen der Kneipp’schen Wasseranwendungen 
manifestiert. Eine besonders interessante Pro-
blematik ist die Frage des Wassers als Informa-
tionsträger. Diese Thematik spielt bei verschie-
denen ganzheitsmedizinischen Verfahren und 
Denkungsweisen eine Rolle. Soweit dies bisher 
bekannt ist, kommt es dabei auf bestimmte phy-
sikalische Wasserstrukturen an. Die damit im Zu-
sammenhang stehenden Fragen sind Gegenstand 
der aktuellen Forschung. 

PRoFiT ohnE WE�-
BEWERBsmaRKT – ÖKonomisChE 
ARgUmEnTE gEgEn Ein 
gEWinnoRiEnTiERTEs 
GEsChÄFT miT dER Lo�LEn 
WassERVERsoRgUng
Mag. Nikolaus Ludwiczek
(Institut für soziale Ökonomie)

Das Wasserwerk ist ein natürliches Monopol. 
Die Wasserversorgung keine Dienstleistung. Die 
wirtschaftlichen Prozesse in und um die kom-
munale Wasserversorgung mit den richtigen 
ökonomischen Begriffen zu benennen, hilft uns 

zu verstehen, warum sich diese nicht für einen 
Betrieb mit dem Ziel einer im Produktionssektor 
üblichen Verzinsung eignet. Solche Organisati-
onsformen, sei es als Aktiengesellschaft im (teil-
weise) öffentlichen Eigentum oder als „bloße“ 
Vergabe des Betriebs an eine private Firma, sind 
ein Krisensymptom der globalen Wirtschaft. Die 
kommunale Wasserversorgung ist jedoch der 
falsche Ort, um überschüssiges Kapital gewinn-
bringend anzulegen, wie gescheiterte Versuche 
transnationaler Unternehmen in Buenos Aires, 
Manila und andernorts zeigen. Die einzige Mög-
lichkeit, doch angemessene Profite zu erzielen, 
sind (politisch gedeckte) überhöhte Preise oder, 
die Instandhaltung der Infrastruktur zu vernach-
lässigen; dies schadet aber der Volkswirtschaft. 
Auch Österreich ist von der Umwandlung des 
Leitungswassers in eine kapitalistische Ware 
betroffen; erst in diesem Jahr wurde die Energie 
AG Oberösterreich teilprivatisiert. Dennoch las-
sen sich hierzulande zwei Besonderheiten fest-
stellen: 1. Die österreichische Bevölkerung zählt 
vorerst nicht zu den Verliererinnen des Geschäfts 
mit Leitungswasser und 2., nicht zum Gewinn 
verpflichtete Organisationsform wie die private 
Wassergenossenschaften oder die Wiener MA 
31 zeigen, wie die Versorgung der Bevölkerung 
nachhaltig gesichert werden kann.

ERKEnnTnissE ZUR REViTaLi-
siERUng Von hisToRisChEn 
QUELLBRUnnEn Und FLUssLand-
sChaFTEn
Otmar Grober

Im Mittelpunkt stehen achtsame Begegnungen 
mit Quellen und ihre Bedeutung für eine belebte 
Landschaft in Vergangenheit und Zukunft.
An zwei praktischen Beispielen werden Revitali-
sierungen von historischen Quellbrunnen vorge-
stellt. Dabei werden mit altem Wissen und neu-

esten Erkenntnissen aus dem Flussbau besondere 
Möglichkeiten für einen erfolgreichen Umgang 
mit unseren vielleicht wertvollsten Landschafts-
elementen aufgezeigt. 
Dass man Wasser mit seinen Eigenschaften als 
Dipol und der Beachtung seines anomalen We-
sens auf seinem irdischen Weg erfolgreich beglei-
ten kann, zeigen nicht nur interessante Aussagen  
mittels herkömmlicher Parameter, sondern Er-
kenntnisse durch völlig neu definierte ganzheit-
liche Untersuchungsmethoden.   
Über den Weg der Erfahrung und der objektiven 
Forschung erscheint so dem tiefer Suchenden ein 
neues Bild von unserem ältesten Element.
Wasser und seine (geistigen) Quellen zeigen 
uns den Weg, wie wir mit umfassendem „Wissen 
schaffen“  in eine lebenswerte Zukunft gehen kön-
nen. 
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DAS ORGANISATIONSTEAM

Moving Anthropology Social Network-Austria
		
MASN-Austria 
Schottengasse 3a/1/59 
1010 Wien

Tel: 0043/6504220519
Fax: 0043/15327416

Mail:info@masn-austria.org 
Web: www.masn-austria.org

Der Verein MASN-Austria ist ein Kompetenz-
zentrum und Vernetzungsbüro für Kultur- und 
Sozialanthropologische Innovationen und Pro-
jekte, welches seit 2005 besteht. Entstanden ist 
MASN-Austria aus dem in Wien initiierten in-
ternationalen Moving Anthropology Student/
Social Network – MASN (www.movinganthro-
pology.org), das junge AnthropologInnen inter-
national miteinander vernetzt. Die dynamischen 
MitarbeiterInnen von MASN-Austria arbeiten 
empirisch, problemorientiert und gegenwartsbe-
zogen.

UNTERSTÜTZERINNEN 
dER KONFERENZ

Die Europäische Quellwasserkonferenz wird von fol-
genden Institutionen freundlich unterstützt:

Bundesministerium für Wissenschaft und 
Forschung (BMWF), Generali Versicherung AG, 
Stadt Wien- Kultur, Magistratsabteilung- MA 7, 
Wiener Wasserwerke, , Römerquelle Ges.m.b.H 
und anderen.

Mitwirkende KünstlerInnen:

Hannes Seebacher 
seebacher@vehicleoflife.com  http://www.ve-
hicleoflife.com

Thomas Strobl  
www.strobl.net.tf     www.agentur-midas.at

Kurt Kramer 
http:www.globalartgallery.com/artists/kramer/
kkramer.shtml 

Galerie Gerbgruben  
www.gerbgruben.at 

Peter Hassmann
http://www.arteimago.com

Gerhard Zsambok
www.leophard.com

und Andere.

Beiprogramm- Museumstickets

Sie können sich an der Registratur „free tickets“ 
abholen (solange der Vorrat reicht) für folgende 
Ausstellungen:

Kunsthistorisches Museum
1010 Wien, Maria Theresien Platz

„Sisi Ticket“
Schloß Schönbrunn
Hofmobiliendepot, Möbel Museum Wien, Hof-
burg mit Kaiserappartements, Sisi Museum und 
Silberkammer

Sigmund Freud Museum
Berggasse 19, A-1090 Wien

Besuchen Sie auch den „Schönen Brunnen“ im 
Schloßgarten Schönbrunn. Dieser Quellbrun-
nen wurde von Kaiser Matthias im Jahre 1600 
entdeckt. Ab 1642 wurde die Ortsbezeichnung 
„Schönbrunn“ abgeleitet vom Namen des Brun-
nens, der bis ins 19.Jhdt Quellwasser lieferte für 
die königliche Tafel und für ParkbesucherInnen.

Tätigkeitsbereiche:

• Kultursensible Beratung von Unternehmen und 
NGOs bei der Ausführung von wissenschaft-
lichen und sozialen Projekten 

• Organisation von Vortragsreihen, Konferenzen 
und Workshops sowie kulturellen Veranstal-
tungen

• Interkulturelle Trainings

• Erstellung von Expertisen und Evaluationen

• Audiovisuelle Produktionen und Medienarbeit
	 Die MitarbeiterInnen des Zentrums verfügen 

über regionale, sprachliche und fachliche Kom-
petenzen in zahlreichen anthropologischen 
Feldern wie Migration und Integration, Globali-
sierung, Rechtsanthropologie, Gender Studies, 
Visuelle Anthropologie, Medical Anthropolo-
gy, Organisations- und Betriebsanthropologie, 
Entwicklungszusammenarbeit sowie Friedens-
arbeit, Gewalt- und Konfliktforschung. 
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